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von plaunca Halde), Gand von gonda, ganda (— Geröllhalde) ausser
in Graubünden auch im St. Galler Oberland, in den Urkantonen, im
Berner Oberland und im Oberwallis und sind ein Zeuge dafür, dass

das Berner Oberland, wie die übrigen genannten Gegenden, einst zur
römischen Provinz Rätien gehörte.

Auffallend ist nun freilich, dass der Name Tschingel auch zweimal
mit der ganz gleichen Ortsbeschaffenheit im Kanton Solothurn sich

vorfindet und es wird wohl schwer sein, zu sagen, wie er sich in diese

Gegend verirrt hat.

Vorboten des Bauernaufstandes im Jahre 1641.

Von Ch. Schiffmann, Bern.

S

ereits vor Erlass des Kontributionsmandates vom
17. Januar 1641, welches die hauptsächlichste
Veranlassung zu den im Mai desselben Jahres

ausgebrochenen Unruhen geliefert hat, befand
sich das Volk in verschiedenen Gegenden des

bernischen Staatsgebietes in sehr misstrauischer

Stimmung gegenüber der Obrigkeit und deren

Amtleute. Mehr als je hielt man auf strengste

Wahrung alter verbriefter Rechte, und der Selbständigkeitssinn des

Landvolkes machte sich, wie übrigens auch in der ersten Zeit der
Volkserhebung von 1653, in lebhafter Weise bemerkbar. Der Inhalt des

Aktenstückes, welches hienach in seinem Wortlaute wiedergegeben wird,
beweist, dass namentlich in der Gegend von Thun die obrigkeitlichen
Organe ein geringes Mass von Ansehen besassen.

Auf Michelstag 1638' kam Herr Niklaus Bachmann, Burger und
des Grossen Rats zu Bern, als neugewählter Schultheiss nach Thun. Bei
seinem Aufritt ereigneten sich nun Vorfälle, welche die Obrigkeit
veranlassten, im März 1641 nachträglich folgendes Protokoll aufnehmen

zu lassen.1)

„Nachdem mgH. und Oberen fürkommen, was in uffbe-

gleitung Herren Niclaus Bachmanns, des ietzigen Schultheissen

zu Thun, von dennen von Stävissburg und Sigrisswyl, für ein

*) Allg. Eydg. Bücher, Band A, S. 107 ff. Staatsarchiv Bern.
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von plannen (— Ilaläs), Oanä von gonäa, ganäa (^ OeröliKaiäe) ausser
in OrauKüuäsu auek im 8t. Oallsr OKsrlanä, in äeu OrKautousn, im
Lsrnsr OKsrlanä nnä im OKsrvallis nnä sinä sin Zsngs äatür, änss

äns Lsrnsr OKsrlanä, vis äis übrigen gsnanntsn Osgsuäsu, einst znr
römisebsn Lrovinz Lätisu gskörts.

^.nttaiisnä ist nun trsiliek, änss äsr Xams LseKingsi nueb zweimal
mit äsr ganz gieieksn OrtsKsseKatksnKsit im Lanton Koiotbnrn sieb

vorünäst nnä ss virä voki sekvsr ssin, zn sagsn, vis er sieb in äisss

Osgsnä vsrirrt bat.

Vordotsu äss LMßruMfLtaiiäöL im Is.Kr6 1641.

Von OK, 8eKittmä»ii, Vorn,

sreits vor Lrlnss äss LontriKntionsmnnäatss vom
17. äanuar 1641, vsiebes äis KauptsäeKIiobsts

Veranlassung zu äsu im Nai äessslbsu äakrss

ausgsbrosbeusn LuruKsn gsiietsrt Kat, Kstnuä
sieK äas VoiK iu vsrsekisäsnsu (zögenäsn äes

KerniseKen KtaatsgsKistss in sskr misstrnuiseksr

Ktimmung gsgsnüksr äsr OKrigKsit uuä äsrsu
^.mtlsuts. NsKr als ^'e Kielt ruau aut strengste

WaKrung aiter vsrkristtsr LeeKts, uuä äsr KsibstnnäigKeitssinn äss

LanävoiKss mnekts sieK, vie ükrigsns anek in äsr srstsn Zeit äsr VoiKs-

srksknng vou 1653, iu IsKKattsr Wsiss KsmsrKKar. Lsr InKnlt äss

^.KtsnstüeKes, vslekes KienaeK in ssinsm Wortlauts visäsrgsgeksn virä,
bsvsist, äass uameutlieb in äsr Osgsnä von Lbun äis obrigkeitliebsu
Orgaus sin gsringss Nass von ^.nssbsn bssasssn.

^.ut lVliebsistag 1638' Kam Lsrr XiKiaus Laebmann, Lnrgsr nnä
äss Orosssn Lais zu Lsru, als nsugsväbltsr Kebultbsiss naeb LKnn. Lei
ssinsm Zutritt srsignstsn sieK uuu Vorfälle, veleks äis OKrigKsit vsr-
auiasstsu, im März 1641 naekträgiiek toigsnäes LrotoKoli autnskmsu

zu lasssu.')

„Xaebäem mgL. uuä OKsrsu türkommsu, vas iu uttbs-

glsituug Iisrrsn Vielaus Laebmanns, äss istzigsn Kebnitbsisssn

zn LKuu, vou äsunsn von Ktävissbnrg nnä Kigrissvv^i, tür ein

>) ^,>Ig. Lvcig. LiieKer, Lsuiä ^, S. 107 tt. StaätsaroKiv Lsro,
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Gestüchel angefangen worden; Haben IJL g— Ihr Gnaden,
die Regierung) Herren Hanss Rudolf Steigeren, ihrem geliepten
mitraht, bevolchen,- desswegen gebührende Information uffzu-

nemmen, durch den Gerichtschryber in gschrifft verfassen zelassen,
und dann iL g— zuzestellen, das ist nun den 28. Martij diss

1641 Jars beschechen, habenn also gredt und bezeuget wie volget:
Junkher Gabriel von Wattenwyl, der Jünger, Hr. Abraham

Sinner, und Hr. Vincentz Hackbreth, zeugent, Nachdem sy vor
21/i Jaren, von dem Hrn. Schultheissen zu Thun, sich uff sinem
uffritt für seine Wyber Vogt gebruchen zelassen, erpätten worden,
habe man ihnen vorgesagt, was für ein ungerympt Zulauffen
in das Schloss, von denen von Stävissburg und Sigrisswyl, in prœ-
sentierung des nüwen Schultheissen sich zutrage. Also habint sy
disem wollen fürkommen, und nachdem der Hr. Schultheis mit
seinen Gleitsherren, und übriger Gesellschaft, wie zugleich die
Geschworenen des Grichts, sowol von Stävisburg alss von Sigrisswyl,

einmahl im Schlosshoff gewesen, habint sy die Hr. Gezeugen
das übrige Volkh, so mit gwalt herein getrungen, abhalten, und
also uff solch end hin die fallbrucken aufziehen wollen, wyl sy
aber selbiges wegen eines Kepffers, 2) so das verhinderet, nit zu

wegen bringen mögen, seve die gantze menge harzue gerochlet,
habint nach der Bruggen griffen, sich derselben bemächtiget,
und also gewaltthätiger wyss hinein getrungen, mit Vermelden
das Schloss seye das Irige, sy müssints bim Bauwen erhalten,
dahar seye auch der Schultheis schuldig, ihnen hierumb, und das er

sy by ihren Freyheiten handthaben welle, ein Eydt zeschweren,
dem wellint sy nun zusechen, ob er selbigen erstatte, sampt
andern trotzigen worten mehr, und obwol ihnen die Hr. Gezeugen

geantwortet, was sy darinnen machen wollen, die Geschwornen

von beiden freyen Grichten seyen doch all im Hoff, die werdint
das ein und ander wol prichten, habint sy doch dieselben nit
abhalten mögen, sonders ihnen parieren müssen, sonsten syen sy
in sorgen gstanden, es werde ein gross unheil, ja Lybes und

Lebensgefahr daraus entstehen.

') Kragstein, hochdeutsch Kämpfer. Der Ausdruck Kepfer kommt im heutigen
Sprachgebrauche nicht mehr vor. Die Fallbrücke scheint längere Zeit nicht mehr
benützt worden zu sein.
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dsstüeksi angefangen voräsn; dabsn Ii. gi_ (— IKr dnadsn,
die Regierung) Iisrrsn danss Rndoil Ltsigsrsn, ikrsin gsiisntsn
mitrakt, KevoieKen, dsssvsgsn gekükrends Information nlkzu-

nemmen, dnrsk dsn deriektsekrvksr in gsekriilt verfassen zelasssn,
und dann Il_ gi_ zuzsstsiisn, das ist nun dsn 28. Uartij diss

1641 dars KsseKeeKsn, Kabsnn ais« grsdt und bszsugst vi« volgst:
duuKKsr dakriei vou Wattsuvvi, dsr düngsr, Hr. ^KraKain

Kinnsr, und Hr. Vineentz dsoKKrstK, zsngsnt, XaeKdem sv vor
2'/s darsn, von dsrn drn. KeKnitKsisssn zu LKnn, si«K ni? sinsin
nilritt lür ssins WvKsr Vögt gskruekeu zeiasssn, srnattsn vorden,
KaKs rnan iknsn vorgesagt, vas lür «in nugsrvmpt Zniaullsn
in das KeKioss, von dsnsn von KtüvissKurg nnd Kigrissvvi, in nrgz-

ssntisrung dss nüven KeKuitKsisssn si«K zutrug«. ^.is« KaKiut sv
dissrn voiisn kürkommen, nnd na«Kdsrn dsr Hr. KeKuitKeis rnit
ssinsn dieitsksrrsn, uud ükrigsr dsssiisekakt, vis zngisiek dis
dssekvorsnsn dss driekts, sovoi von KtavisKurg aiss von Kigriss-
vvi, sinmaki im KeKIossKoil gevsssn, Kakint sv dis dr. dszsngsn
dss ükrigs VoiKK, so rnit gvuit Ksrsin gstrnngsn, aKKaitsn, und
also ulk soisk sud Kiu dis laiikrneksn aulzi«K«u voiisn, vz^i sv
aksr ssikigss vsgsn sinss Ivepikers, ') so das vsrkindsrst, nit zn

vsgen Kringsn mögen, ssvs dis gsntzs rnsngs Karzus gsroebist,

^
Kabint naek dsr druggsn grillen, sisk dsrssibsn bemüebtigst,
nnd als« gsvaittbatigsr vvss Kinsin gstrnngeu, mit Vermeiden
das KeKloss ssvs das Irigs, sv mnssints Kim dunven erbaitsn,
dakar ss^s aneb dsr Kebnitbsi» sebnidig, iknsn bisrnmb, nnd das sr

s^ b^ ibrsu Lrs^bsitsn Ksndtbabsn vsiis, sin dvdt zsssbvsrsn,
dsm vsiiint sv nun znssoksn, ok sr ssikigsn erstatte, samnt
andsrn trotzigsn vortsn mskr, nnd okvoi iknsn dis dr. dszsugsn
gsantvortst, vss sv duriuusu maeksu voiisn, dis dssebvornen

von Ksidsn lrsven drisktsn ssvsn doeb aii im doil, dis vsrdint
das sin nud audsr voi priebtsn, Kskint s^ doeb disssiksn nit
aKKaitsn mögsn, sondsrs iknsn narisrsn müsssu, soustsu svsn sv
iu sorgen gstsndsn, es vsrd« sin gross unksil, d'a dvbss und

deksnsgelakr daraus eutstsksu.

') Kragstein, KoedäeutseK Kämpfer, Osr ^usäruek Keptsr Kommt im Keutigeu
8präeKgebrs,ueKs niekt mekr vor, Oie LalibrüeKs sekeiut längere Zeit uiekt mekr
Keuütst Vörden su seiu.
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Jedoch haben sy keine under disen personen gekendt, will
weniger das sy weder den einen noch anderen namsen köndtind."
Beschlossen hiemit ire Ussag. H. Etter, Grichtschryber.

Der Eid, an dessen wirklicher Leistung dem Volke soviel gelegen

war, hatte folgendermassen zu lauten:

„Es schwert ein jeder Schultheiss, so je zun Zyten von

unseren gnädigen Herren gähn Thun gesetzt und geordnet wirt,
denen im freyen Gericht, sy by Ihren Freyheiten, loblichen guten
alten gewonheyten, und harkomen, belyben zelassen, sy darby
schützen, schirmen, handthaben und behalten, nach seinem

vermögen, onngevärlich."

Der oben geschilderte Auftritt scheint weiter keine Folgen nach

sich gezogen zu haben, die einschlägigen Akten wissen darüber nichts
mehr zu berichten.

Der eidgenössische Dank-, Buss- und Bettag.

Mit besonderer Berücksichtigung" der bernisehen Geschichte.

Von Lie. W. Hadorn.
(Fortsetzung statt Schluss.)

2. Die Zeit der Mediation und der Restauration.
ie Zeit der Mediation und der Restauration

war der Entwicklung der Bettagsfeier nicht
gerade günstig, wie sie auch sonst in kirchlicher

Beziehung, abgesehen etwa von der in den

zwanziger Jahren einsetzenden Erweckungs-
bewegung, nicht besonders fruchtbar war an

neuen Ideen und Schöpfungen. Das Alte wieder
herzustellen und möglichst zu konservieren,

war das Hauptbestreben. Doch wurde die Bettagsfeier beibehalten
und jeweilen von der Tagsatzung angeordnet.1) Es existierte kein be-

*) Am 11. Juli 1803, nach der Annahme der Mediation und dem definitiven
Abschluss der Helvetik, beschloss die Tagsatzung, den Bettag wieder zu feiern
und zwar „mit aller möglicher Anständigkeit und Würde". 1804 versuchte man
einen gemeinsamen Tag für die Bettagsfeier zu finden. Man wählte den ersten
Donnerstag im September. Aber schon im nächsten Jahre reklamierten die katho-

>5»
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äeäo«K KuKsn sv Ksins unäsr äissn psrsonsn gskenät, will
wsnigsr äus sv wsäsr äsn sinsn n««K unäsrsn numssn Könätinä."
DsssKiosssn Kisinit ir« Dssug. D. Dtt«r, Dri«Kts«KrvK«r.

Dsr Diä, nn ässssn wirkiioksr Dsistuug äsrn VoiKs sovisi gsisgsn

war, Kutts t«Igsnäsrmuss«n zn iuutsn:

„Ds s«Kwsrt sin ^'«äer 8«KuitKsiss, so zs zun Zvtsn von

nnssrsn gnüäigsn Dsrrsn gukn LKnn gssstrt nnä gsoränst wirt,
äsnsn iin frsvsn D«ri«Kt, sv Kv IKrsn Dr«vKsit«u, i«Kii«K«n gutsn
uiten gswonk«vtsn, nnä KurKoinsn, K«ivKsn zsiusssn, sv äurkv

»«Kntzsv, ssiurinen, KuuätKuKsn nnä KsKuitsn, nu«K ssinsin vsr-
inögsn, oungsvüriisk."

Dsr «izsn gss«Kiiä«rt« ^.nktritt ssirsint wsitsr Ksins Doigsn nu«K

sisii gszogsn zu KuKsn, äis sinsskiügigsn ^.Ktsn wisssn äurübsr niskts

inskr zn KsrioKtsn.

Der 6läS6ll08Li8ok6 Dg,uK-, Lu8L- uuä LöttgA
Mt bssoriäsrsr LsrüczKsisQtiZ UN äsr bsrniLLNsn LsLöKisKts.

Von Lie, W Ladorn,
(Lortsstsung statt LeKiuss,)

2. Dis Zsit äsr Nsäiutiou unä äsr Dsstuurution.
is Zsit äsr Nsäiution uuä äsr Dsstuurution

war äsr DntwioKiung äsr Dsttugslsier niskt
gsruä« günstig, wis si« un«K soust in KiroK-

ii«Ksr DszisKung, ukgsssksn stwu von äsr in äsn

zwunzigsr äukrsn einsstzsnäsn Drvv««Knugs-

bswsgung, ni«Kt Kssonäsrs kruoktkur wur uu

nsnsn lässn unä KsKöntungsn. Dus ^,its wisäsr
Ksrznstsiisn unä mögiiskst zn Kons«rvi«r«n,

wur äus DunvtKsstrsbsu. D««K wurä« äis Dsttugslsisr KsiKsKuitsu
unä i'swsilsn von äsr Dugsutzuug ungsoränst.') Ds sxisti«rts Ksin Ks-

^m 11, duii 1803, uaek der ^.nnskms dsr Nsdiation uud dem detiuitivsu
^bsediuss der LisivstiK, beseKIos» dis Lagsatsuug, dsn Lettag visdsr su teisru
uud svar „mit «,11er mögtisker ^,ngtäudigkeit uud Wurds", 1804 versuekte mau
siusu gemeiusameu Lsg für dis Lettagsteier su öudeu, Nsn väkite den ersteu
Oonnerstag im septemder, ^.ber sekou im näekstsn dakrs reKIamiertso dis Katdo-
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